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Badischer Landtag .

HH Karlsruhe , 13 . Febr . 23 . Sitzung der Zweiten
Kammer . Fortsetzung der Diskussion des Berichts des Abg .

Trefurt über die Motion des Abg . Mathy .
Zell , nach einigen einleitenden Worten , wobei er unter

Anderm den in der Motionsbegründung enthaltenen Ausdruck ,
man solle nicht eine Barbarei durch eine andere bekämpfen ,

rügt , verbreitet sich in seiner Rede über zwei Punkte haupt¬

sächlich , über die Kreditanstalten Englands und das Verhält -

niß derselben zum Staat . In erster Beziehung hebt er einige

Eigenthümlichkeiten des englischen Kreditwesens hervor , führt
an , wie dort schon vor 30 — 40 Jahren Gesellschaften zur
Unterstützung der ärmeren Klasse , namentlich in Irland , sich

gebildet hätten und gibt einige statistische und geschichtliche
Notizen über Einrichtung , Wesen und Schicksale dieser

Kreditanstalten . Es sind keine eigentlichen Staatsanstalten ,
sie stehen aber unter Kontrole des Parlaments

'
Uebergehend

zum zweiten Theil seiner Rede , erklärt sich der Hr . Abgeord¬
nete gegen die der Motion zu Grunde liegende Idee einer

vom Staat zu gründenden , zu organisirenden , zu leitenden
und zu bezahlenden Kreditanstalt ; man solle nicht ohne Noch
neue Staatsstellen schaffen , während man sonst so sehr dem

Grundsatz des Selfgovernments das Wort spreche . Aus

diesem Grunde müsse er den Wunsch ausdrücken , der Kom¬

missionsantrag möge etwas allgemeiner gefaßt fein und der

Regierung einen freier » Spielraum lassen .
Blankenhorn will beim Kommissionsantrag stehen blei¬

ben ; bei uns sei es anders als in England ; hier sei man
an das Selfgovernment gewöhnt , bei uns an die Betheili -

gung und Leitung des Staats , und nehme dieser nicht die

Sache in die Hand , so werde wenig geschehen . Die Sache
selbst sei aber im höchsten Grade wünschenswerth , da in ihr
das einzige Mittel liege , dem Unwesen getaufter und unge¬
tanster Wucherer , auf dem Lande namentlich , zu steuern .

Schaaff ist gleichfalls der Ansicht , daß mit blosen Privat -

unternehmungen schwerlich viel ausgerichtet werde . An

Kreditanstalten für Solche , die zwei - und dreifache Sicher¬
heit geben könnten , fehle es nicht im Lande , wohl aber an

solchen , wo der redliche , aber unvermögende Mann ein Dar¬

lehen erhalte , auch ohne eine solche Sicherheit geben zu kön¬

nen ; an Anstalten , wo auch die Person des Kapitalsuchen¬
den als eine Bürgschaft und Sicherheit angenommen werde .

Hier aber müsse der Staat eintreten , und dürfe auch kleine

Verluste nicht scheuen . Eine solche Anstalt müsse natürlich

auch Papiergeld in Umlauf setzen dürfen , zugleich eine Lan¬

desbank sein , natürlich unter Kontrole des Staats . Mit den

Bezirksanstalten dieser Art sei es eine prekäre Sache ; im

Anfang finde sich guter Wille und Enthusiasmus für die

Sache , allmählig erlahme dieser aber , die Kosten der Ver¬

waltung mehrten sich und absorbirten die Fonds . Auch in

politischer Hinsicht sei cs nicht unbedenklich , zu viele solcher
Vereine zu gründen , da leicht auch Politisches sich bei¬

mische , und je nach Umständen von den Vorstehern solcher
Lokalvercine zu Gunsten ihrer Gesinnungsgenossen eine ge¬

wisse Parteilichkeit geübt werden könne .
Metzger ist anderer Ansicht in Betreff der Beiziehung

des Staats , hinweisend aus die bereits bestehenden Anstalten

dieser Art im Lande , die von Privaten mit Privatmitteln

gegründet worden seien ; so im Unterrheinkreis die Spar¬

und Viehleihkassen , deren Einrichtung und wohlthätigen Fol¬

gen für den Landmann er schildert . Schwierigkeiten seien

allerdings da , allein zu überwinden , wenn die Gemeindebe¬

hörden guten Willen hätten und die Gemeinden nöthigenfalls
mit ihrer Bürgschaft einträten . Einer Staatsdotation be¬

dürfe es nicht , da der Mittel genug da seien .
Nettig : Metzger habe Bilder aus dem Leben vorgeführt ;

auch er habe Erfahrungen gemacht ; so lange Männer an der

Spitze solcher Vereine stünden , die sich für die Sache interes -

siren , gehe es gut ; mit ihrem Abgänge zerfielen sie bald .
Dies sei das Schicksal mancher Anstalten der Art im Seekreis

gewesen . Im Ganzen sei er mit den Ansichten Zell ' s ein¬

verstanden ; die Kammer solle sich nicht im voraus für ein

bestimmtes System aussprechen ; die Regierung werde die
Sache prüfen und nicht „ mit verbundenen Augen

" Vorgehen .
Er nehme den Antrag deö Abg . Zell in folgender bestimmterer
Fassung auf :

„ Se . kön . Hoheit den Großherzog in einer unterthä -

nigsten Adresse zu bitten , durch Höchstihre Regierung in
Erwägung ziehen zu lassen , in welcher Weise durch die
Gesetzgebung auf Hebung des Kredits im Lande und
auf Vermehrung der dem Handel , der Landwirthschaft
und Gewerben zu Gebot stehenden Kapitalien einge¬
wirkt werden könne ."

Schmitt ist mit diesem mehrfach unterstützten Antrag
nicht einverstanden ; die Kammer solle sich möglichst bestimmt

aussprechen . Der Kardinalpunkt sei die Frage : ob Staats¬
oder Privatanstalt ? Er sei für erstere , weil es bei uns keinen

solchen Ueberfluß an Kapitalien gebe , als in England .

Staatsrath Regenauer verkennt die Wichtigkeit und

Zcitgemäßheit des Gegenstandes in keiner Weise ; ohne auf

die Art des zu fassenden Beschlusses einwirken zu wollen , da

er von der Regierungsbank aus spreche , müsse er doch der

Fassung des Abg . Nettig den Vorzug vor der der Kommission

geben ; denn die Zeit sei doch wohl zu kurz , um sich im Laufe >

dir . Diskussion eine bestimmte Ansicht über die Kardinalfrage
bilden zu können . Die Negierung ihrerseits habe als solche
selbst sich noch nicht mit der Frage beschäftigt ; auch er sei

daher nicht in der Lage , von seinem Platze aus eine Regie¬
rungsansicht geltend zu machen , wenn er auch für sich eine

feste Ansicht habe . So bestimmt fetzt die Ansicht der Kam¬

mer , wenn sie den Kommissionsantrag annehme , sich aus¬

spreche , so möge sie sich doch nicht in die Lage setzen, später
vielleicht in Widerspruch mit sich zu gerathen ; und darum
würde er seinerseits einer allgemeineren Fassung den Vorzug

geben . ' Ueber die Sache selbst erklärt der Redner sich im

Wesentlichen in folgender Weise : Das Kapital ist das Le«

benselcment für die Industrie , die Landwirthschaft , die Ge¬

werbe , den Handel . Ausgabe ist, die Anstalten zu fördern ,
durch welche das Kapital gesammelt und der Produktion
nutzbar gemacht wird . Und in dieser Hinsicht ist viel ge¬
schehen sowohl in unserem Lande , als außerhalb desselben .

Für die Großgewerbe , den Handel , die Industrie hat man

Bankanstalten , für die Landwirthschaft im Großen Hypo¬
thekenbanken und Pcivatvereine ; für Kleingewerbe Spar¬

kassen, Kredit - und Leihkassen .
Was ist nun Bedürfniß , wenn wir Baden zunächst ins

Auge fassen ? Ist etwa ein Bedürfniß für Großgewerbc da ?

Hier kann man verschiedener Meinung sein . Eine zweck¬

mäßig verwaltete Bank ist unstreitig etwas sehr Nützliches ;
ob aber ein Bedürfniß , ist eine andere Frage . Ich erinnere

an die Verhandlungen der Sachverständigen im Jahr 184l ;
einstimmig erklärte man eine solche Anstalt für nützlich , mit

Stimmenmehrheit für kein Bedürfniß . Es handelte sich
von großen Etablissements , die mit fremdem Kapital ar¬

beiten müssen zu hohen Zinsen ; von Unternehmern , die den

Gegenstand als Spekulation behandeln wollten . So fetzt

noch ; die große Landwirthschaft betr . , so ist in Baden mehr

Gelegenheit , billigesKapital sich zu verschaffen , als sonst wo .
Wir haben die vielen Stiftungen , die Wittwenkasse , die Ver¬

sorgungsanstalt . Die Kommission bemerkt , es sei für den

Landmann vorzüglich das Anlehen geeignet , das zugleich mit

einer Sparkasse verbunden sei, eine Anleihe auf Annuitäten ;
auch hiezu ist Gelegenheit , denn die Versorgungsanstalt
gibt auch Darlehen auf Annuitäten .

Eine andere Anstalt ist die Zehntschuldentilgungs -Kasse ,
die ihrem Wesen nach eine Zehntdarleihkaffe ist. Sie ist ihrem
Zweck ganz entsprechend ; wäre eine Ausdehnung derselben
zu wünschen und thunlich , so wäre es in einer Erweiterung
zu einer Rentenbank , wie man sie da und dort hat . Eine
Lücke aber bleibt allerdings noch auszufüllen ; es ist nicht ge¬
sorgt für den kleinen Landwirth , den kleinen Gewerbsmann ,
der nicht gerade alle mögliche Sicherheit geben kann ; allein

irgend eine genügende Sicherheit muß denn doch auch hier

verlangt werden , denn die Produktion soll nur gefördert
werden in den Händen des ganz tüchtigen und gewissenhaften
Mannes . Es sollte daher gesorgt sein für ehrenwerthe Leute ,
die theils durch Charakter , Intelligenz , theilö durch einiges
Vermögen noch Sicherheit leisten . Wie aber , das ist die

schwere Frage . Hier kann man an eine Landes -Kreditanstalt
denken oder an kleinere Verbände . Ich begreife die Beliebt¬

heit einer Landes -Kreditanstalt ; es ist so üblich . Alles gleich
zur Staatssache zu machen , und auch sehr annehmlich ; allein
es läßt sich doch Manches dagegen sagen . Eine Landesan -

fialt , die nicht blos krcditiren , sondern auch Bankgeschäfte
machen soll , ist etwas Bedenkliches in den Händen des
Staats . Der Redner erinnert an das Jahr 1847 , wo eine

große Krisis auf dem Kapitalmarkt eingetreten war , und in

Folge Dessen drei große Etabliffemente dem Sturze nahe
kamen .

In welcher Lage wäre eine Staatsbank gewesen , die ihre
Kapitalien ihnen dargeliehen hätte ? Es ist sehr disficil , mit

Staatsgeldern eine Fabrik zu gründen . Eine Landesanstalt
für Handel und Gewerbe scheint mir nicht thunlich ; nur für
die kleinen Gewerbe kann und soll gesorgt werden ; und hier
überläßt man die Sache billig am besten freiwilligen Unter¬
nehmungen , indem der Staat als solcher etwa durch gesetz¬
liche Bestimmungen über die Garantien der Gemeinden rc .

sich betheiligt . Ein kleiner Verband wahrt sein Interesse
leichter und besser , als ein großer . Was die Anstalten zum
Ansammeln des Kapitals betrifft so liefern meine eingezogc -

nen Erkundigungen ein erfreuliches Resultat . Wir haben
40 Sparkassen mit 23,831 Einlagen und einem Fonds von

über 4 Millionen . Wir können uns nicht messen mit Frank¬

reich , England , allein ( verhältnißmäßig ) mit Preußen . Von

diesen Sparkassen ist ein Theil ohne alle Garantie ; andere

sind gegründet unter Garantie einzelner Gemeinden oder

ganzer Amtsverbände und einzelner Personen . Der Redner

führt Beispiele von Sparkassen an , die vorzügliche Anerken¬

nung verdienen , z. B . die 3 im Seekreis , namentlich die des
A .-B . Bonndorf . Am wenigsten sei geschehen im Unterrhein¬
kreis . Solche Anstalten zu fördern , solle Jeder bemüht sein .
Die Regierung werde die Sache reiflich erwägen .

( Schluß folgt .)

Deutschland .
ff-i- Karlsruhe , 14 . Febr . Tagesordnung der 24 . öffent¬

lichen Sitzung der Zweiten Kammer auf Montag , den

16 . Febr ., Vormittags 11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben
und Motionen . 2 ) Berathung des Berichts des Abg .
Eisenlohr über die Motion des Abg . Trefurt , Modifikation
der Geschäftsordnung betr . 3) Berichte der Petitionskom¬
mission .

x Vom Neckar , 12 . Febr . In öffentlichen Druckschrif¬
ten und kirchlichen Blättern , z . B . „ Reich Gottes " und

„ Christlicher Pilger "
, ist die Rede von Glaubensverfolgungen ,

welche die „ badische Bureaukratie " , womit die ober » Staats¬
und Kirchenbehörden gemeint sind , gegen die lutherisch Se «

parirten zu Jhringen und Nußloch ausübe . Die Letzteren
haben vor kurzer Zeit an die versammelten Stände eine Ein¬

gabe mit Bitte um kirchliche Anerkennung gerichtet und darin

ebenfalls über Glaubensverfolgungen sich beschwert . Unter
Anderm beruft man sich auch auf die „ evangelische Freiheit " ,
die Alles zudecken soll , und stellt die Anklage , daß die unirte

evangelische Landeskirche , indem sie diese Glaubensverfol¬

gungen ausübe , gegen ihr eigenes Lebensprinzip handle , und

es könne in diesem Falle Niemand mehr — kein Laie , Pfar¬
rer , Dekan und Kirchendiener — „ mit Ehre und gutem Ge¬

wissen " Mitglied dieser Kirche sein . Auch das Beispiel des

Königs von Preußen , der den Altlutheranern Freiheit ge¬
stattete , wird angeführt .

Man hat aber offenbar den richtigen Gesichtspunkt außer

Acht gelassen , von welchem aus diese Sache beurtheilt werden

muß . In Preußen hat bekanntlich nicht die Kirche , als Ge «

sammtgemeinde , die Union beider evangelischen Bekenntnisse

beschlossen , sondern König Friedrich Wilhelm III . hat sie ge¬

wünscht und ist darin mit seiner Familie vorangegangen . Die

Union vollzog sich daher nur vereinzelt , zwar in vielen Ge¬

meinden , in andern dagegen gar nicht oder nur unvollkom¬

men . In Baden dagegen hat die Gesammtgemeinde , haben
die beiden evangelischen Konfessionsverwandten durch ihre
freigewählten Vertreter die Union beschlossen und vollzogen .
Sie haben den Grundsatz obenan gestellt : „ Beide bisher ge¬
trennten evangelisch - protestantischen Kirchen im Grvßherzog -

thum Baden bilden hinfort Eine vereinigte evange¬
lisch - protestantische Kirche , die alle evangelischen

Kirchengemeinden dermaßen in sich schließt , daß in derselben

setzt und in der Zukunft keine Spaltungen in

unirte und nicht unirte Kirchen statthaben kann

und darf , sondern die evangelische Kirche des Landes
nur ein wohl und innig vereintes Ganzes darstellt ." Die
Union in Baden hat die Staatsgenehmigung erhalten und

steht daher unter dem Staatsschutz . Man kann dieser Union

nicht in Abrede stellen , daß sie das Bibelwort als ober¬

stes Prinzip für Glauben , Lehre , Leben und Erkenntniß
ausgestellt hat . Das , was wir Protestanten unter evange¬
lischer Freiheit verstehen — das freie Bekenntniß zur ge-

offenbarten Wahrheit — hat sie daher weit genug gegeben .
Man kann ihr etwa nur den Vorwurf machen , daß sie nicht
bestimmt genug die rcformatvrischen Bekenntnisse als Norm

für die öffentliche Lehre anerkannt hat , wiewohl Viele be¬

haupten , daß sie auch darin nicht zu tadeln sei. Allein ab¬

gesehen davon , so ist Das gewiß , daß noch jeder Geistliche
der unirten Kirche , der im Sinne der reformirten Bekennt¬

nisse gelehrt und seine Gemeinde erbaut hat , nur Lob und

Anerkennung und keinen Tadel erfahren hat .
Solche Anerkennung erhielt auch Pfarrer Eichhorn zu

wiederholten Malen , ungeachtet seiner spezifisch - lutherischen
Richtung . Niemand hat ihn in Lehre und Predigtamt ge¬
hemmt ; er ist nichtsdestoweniger ausgetreten , ohne daß ihn

irgend Jemand dazu gedrängt hat ; und wenn das „ Gewiffens -

noth " ist , daß man einem Geistlichen die Einführung des

lutherischen Katechismus in einer altreformi .rten Gemeinde

nicht gestatten kann , so liegt darin der Vorbehalt , daß nur

der lutherische Katechismus selig macht . Dagegen hat Eich¬

horn nach seinem Austritt seine Bemühungen dahin gerichtet ,
Mitglieder der unirten Kirche für das spezifisch- lutherische

Bekenntniß zu gewinnen . Hiedurch sah sich aber die Union

durch Spaltungen in unirte und nichtunirte Kirchen be¬

droht , welche sie „ für alle Zukunft " als unzulässig erklärte .
Was bleibt nun unter solchen Bedrohungen der unirten

Kirche und ihren verpflichteten Behörden anders übrig , als

Abwehr ? Wer angegriffen wird , wehrt sich ; die evangeli¬

sche Freiheit läßt die Gegner nicht gewähren , sonst würde sie,

statt das Lebensprinzip der unirten Kirche zu sein , in daS

Prinzip ihres Todes Umschlägen . Ihren Gegnern gegen¬

über befindet sich daher die Union , als angegriffener Theil ,

lediglich im Falle der Abwehr , und da sie als eine moralische

Person den Staatsschutz hat , so hat sie denselben angerufen ,

und die genommenen Maßregeln verfolgen nicht , sondern

schützen gegen Zudringlichkeiten und Spaltungen , welche die

Gesammtgemeinde für unzulässig erklärt hat . Ohne diese

Grundsätze ist die kirchliche Ordnung verletzt , und eine Aus¬

dehnung der evangelischen Freiheit , die den Gegner im eige¬

nen Hause nach Belieben schalten und walten läßt , müßte

das Haus zerstören . Es gibt dann Wohl Spaltungen und

Sekten , aber keine Kirche mehr .

Nach diesen Erörterungen kann es nicht mehr zweifelhaft

scheinen , was von der Anklage zu halten ist , daß die unirte

evangelische Landeskirche , indem sie Glaubensvcrsolgungen
ausübe , gegen ihr eigenes Lebensprinzip handle und deßwc -

gen Niemand mehr mit Ehre und gutem Gewissen Mitglied



dieser Kirche sein könne. Die Anklage läßt außer Acht, daß
die angegriffene Union eine zum Staatsschatz berechtigte und
unter ihm stehende Gemeinschaft ist, daß die Gesammtgemeinde
unirt sein will und jede Spaltung für unzulässig erklärt .
Was daher zu Schutz und Abwehr geschieht , wird als Ver¬
folgung bezeichnet, und der Begriff der evangelischen Freiheit
leidet an der allgemeinen Verwirrung der Zeit , welche in
den kaum vergangenen Jahren mit den Schlagworten „ Glau¬
bens - und Gewissensfreiheit " alle Jrrthümer auf dem Gebiet
der Kirche kanonisiren wollte *) .

O Rastatt , 14. Febr . Heute Vormittag hat die hiesige
Bürgermeister -Wahl stattgefunden . Von 83 Stimmen fielen
77 auf den bisherigen , während der Revolution von der
Regierung ernannten Bürgermeister Hammer , 5 auf den
früher » Bürgermeister Müller , und eine Stimme aus den
Kaufmann Kark Voll . Dieses Ergebniß der Wahl ist jeden¬
falls ein sehr erfreuliches , da unsere Gemeinde einen Mann
an der Spitze behält , dessen redlicher Charakter , dessen ener¬
gischer Wille und tüchtige Geschäftskenntniß sich genugsam
erprobt haben . Hammer verdient das gleiche Vertrauen der
Gemeinde wie der Regierung .

O Stuttgart , 12. Febr . Die Kammer der Abgeord¬
neten ist in ihrer gestrigen Sitzung mit dem neuen Jmmobiliar -
Brandversicherungs - Gesetze vollends zu Ende gekommen.
Daraus brachte der Hr . Kriegsminister den Gesetzentwurf
über die Rekrutenaushebung für 1852 , 1853 und 1854 ein.
In der Ersten Kammer legte der Dep .-Chef des kön . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , Staatsrath Frhr . v.
Neurath , ein Gesetz über die Modifikation der Thronlehen
( Ablösung der Ritterlehen ) vor .

Heute fand im obern Museum die seit 1828 alljährlich an
diesem Tage wiedcrkehrende Feier des Geburtsfestes des Her¬
zogs Karl von Würtemberg statt , des Stifters der einst so
berühmt gewesenen hohen Karlsschule . Die wenigen noch
übrig gebliebenen Schüler dieser Anstalt , 18 an der Zahl ,
und die Söhne Mancher nahmen Theil . Man bemerkte
darunter den alten General v. Kellenbach , den Oberbau¬
rath v. Fischer ( Vorstand der polytechnischen Schule ) und
den Oberförster v. Schiller , Sohn des Dichters .

Heute wurde der Historienmaler Alexander Bruckmann
zur Erde bestattet . Er hatte sich in Folge körperlicher Leiden
in einem Anfalle von Schwermuth selbst das Leben genom¬
men.

In dem Oberamtsbezirk Rottweil kommen auffallend viele
Brandfälle und Brandstiftungen vor ; 4 der Brandstiftung
verdächtige Personen sitzen noch in gerichtlicher Haft und
Untersuchung .

^ Stuttgart , 13. Febr . Zwei bedeutende hiesige
Etablissements , die beide schon viel von sich sprechen machten,
das eine wegen höchst ungünstigen , das andere wegen allzu
günstigen Betriebs , sehen einer , baldigen Umwandlung ihrer
Administrationen entgegen . Beide sind Aktiengesellschaften,
nämlich die Aktienbrauerei und die Rentenanstalt . Elftere
wurde vor einigen zwanzig Jahren gegründet , mit einem
sehr bedeutenden Kapital , die Aktie zu 500 fl. Damit stellte
man ein prächtiges massives Anwesen hin , so massiv, daß
gleich von Anfang an die Betriebsmittel fehlten . Es muß -
ten also 200 Gulden per Aktie Dachgeschossen werden . Wie
schwer dieses Opfer auch Manchen ankommen mochte, so
mußte eS gebracht werden , und so ging die Sache eine Zeit
lang leidlich fort . Seit Jahren aber stehen die Verhältnisse
so, daß es endlich zu einer Entscheidung kommen mußte , da
das vorhandene Defizit nicht kleiner, sondern immer größer
wurde . Wie die Sachen jetzt stehen, so soll jeder Aktionär
noch 600 Gulden nachschießen, wodurch die ursprüngliche
Einlage von 500 auf 1100 Gulden steigt. Diese ganze
Summe ist verloren , da selbst dieses große Opfer das

Etablissement nicht zu halten vermag . Der schlimmste Um¬

stand dabei ist aber die Frage wegen der solidarischen Haft¬
barkeit der Aktionäre . Darüber wird sich jetzt ein Rechts¬
streit zwischen ihnen und den Gläubigern der Anstalt erhe¬
ben, der , wenn er gegen die Aktionäre entschieden wird , die

Zahlungsfähigen darunter noch weitere Opfer kostet , die

sich noch gar nicht bemessen lassen, weil im Laufe der langen
Zeit die Vermögensverhältnisse Vieler darunter sich so ver¬
schlechtert haben , daß sie keine Nachzahlung mehr leisten kön¬
nen. Es ist Dies eine sehr traurige Geschichte, weil manche
Familien dabei ihr ganzes Vermögen verloren haben , wo¬
durch der Vortheil , daß seit dem Bestehen dieser Aktien¬
brauerei Stuttgart ein weit besseres Bier produzirt , als

zuvor , in keiner Hinsicht ausgewogen wird .
Weniger tragisch , aber dennoch sehr fatal ist die Geschichte

der Rentenanstalt , der, leider von der Regierung kvnzcssio -
nirt , auf dem Prozeßwege schwer beizukommen ist . Die
Sache ist von sehr langem Datum , und die damaligen Macht¬
haber ließen sich von den unwahrscheinlichen Wahrscheinlich -
keitsbercchnukgen eben so täuschen, wie die vielen Aktionäre ,
welche sich dabei betheiligten , unter denen manche Geschäfls -
männer waren , welche das Unhaltbare der Aufstellungen
wohl hätten ergründen können. Als man endlich der Sache
näher auf die Spur ging und zugleich ein Prozeßverein ge¬
gen die Anstalt zusammentrat , war es schon zu spät , und
man wird es jetzt höchstens noch dahin bringen , daß von den
Unternehmern eine verhältnißmäßig geringe Entschädigung ,
und selbst diese nur auf dem Vergleichswege zurückgezahlt
wird , und daß das Institut ferner nicht mehr zum Vortheil der

'
Entrepreneurs , sondern der Betheiligten verwaltet wird , so
daß Elftere dann nur noch als besoldete Beamte dabei fun-
giren . Diesen sind nunmehr Anträge in dieser Richtung ge¬
macht worden , und es steht zu erwarten , daß sie sie anneh¬
men werden , da der Glaube an die Anstalt so tief erschüttert
ist, daß keine neuen Jahresvereine von Neueintretenden sich

*) lieber den in obigem Artikel besprochenen Gegenstand ist dieser
Tage ein Schriftchen erschienen, welches von dem Standpunkt
des positiven Rechts und aus dem Gesichtspunkt des Kirchen¬
regiments der unirten evangelischen Kirche des Großherzog¬
thums die Sache beleuchtet . Wir werden darauf zurück¬
kommen . D . Red .

mehr bilden , was die Möglichkeit der Forteristenz derselben I
nothwendig in Frage stellen müßte . Es ist hier nicht der I
Ort , in Einzelheiten einzugehen ; aber wenn das eine Bei¬
spiel nicht genügt , daß die Unternehmer aus ihrem Gewinn
sich ein sehr werthvolleS Haus gekauft haben , während
Aktionäre , die schon seit zwanzig Jahren betheiligt sind ,
kaum 4 Prozent beziehen , den belehren auch weitere Beispiele
nicht. Dem jetzigen Ministerium gebührt das Verdienst ,
daß diese peinliche Geschichte endlich in ein Stadium des
Fortschritts getreten ist .

Meine jüngste Korrespondenz in Betreff des kindischen
Kanonirens in Reutlingen zu Ehren des freigesprochenen
Er -Rektors Schnitzer muß ich dahin berichtigen , daß die
Reutlinger Bürgerwehr nicht unter diejenigen des Landes
gehört , welche Kanonen vom Staat geliehen erhielten . Das
Freudenfeuer geschah also aus Böllern , und soll nach den
amtlichen Angaben so schwach gewesen sein , daß man es in
der Stadt gar nicht hörte . Auch soll die Salutation nur bis
zum 35 . Schüsse gediehen sein , indem einer der Kanoniere
sich die Posteriora dergestalt durch eine Erplosion von Pulver
verbrannte , daß ihm die weitere Lust zum Schießen verging .
Der Finger der „ rachekundigen Nemesis " wies hier offenbar
auf die Gegend hin , welche unter Umständen , wenn auch nicht
gerade mit Pulver , aber doch mit einem gewissen Bestanv -
theil desselben , der Kohle , jedoch in unverbranntem Zustande ,
mit Erfolg einzureiben wäre . Nach den Berichten mehrerer
demokratischen Blätter , welche die Ovation als vollkommen
gelungen meldete», war ein Jrrthum Ihres Korrespondenten
leicht möglich und deßhalb verzeihlich .

Auch bei uns ertönt von vielen Seiten der Nothschrei der
Armuth und Verdienstlosigkeit . Die Negierung macht deß¬
halb auch jetzt energisch von ' dem ihr von der Kammer sehr
freigebig zur Verfügung gestellten Kredit Gebrauch , und
läßt verschiedeneBauten , namentlich an Straßen , ausführen .
Befinden wir uns nur erst einmal im März , so sollten viele
fleißige Hände Beschäftigung am Festungs -, Bahnhof - und
Brückenbau in Ulm und an der Verbindungsbahn nach
Bruchsal finden. Auch stellt sich in Stuttgart schon wieder
das dringende Bedürfnis nach Vermehrung der Häuser ein,
da es an angenehmen neuen Wohnungen zu fehlen beginnt .
Die Miethpreise ziehen an , und so dürste auch die Baulust
wieder erwachen , was um der arbeitenden Klassen willen
sehr zu wünschen wäre .

§8 Frankfurt , 13. Febr . Der dem handelspolitischen
Ausschüsse überwiesene Entwurf eines Patentgesetzes ist
— wie man jetzt vernimmt — noch eine Frucht der
Dresdener Konferenzen . Der handelspolitische Ausschuß
hatte nämlich den im Oktober v. I . hier versammelten
Sachverständigen auch die Bearbeitung derjenigen Ma¬
terien des Handelsrechts anheimgestellt , welche in dem
Bericht der dritten Dresdener Kommission als Gegen¬
stände der Bundesgesetzgebung anerkannt sind . Hierzu Le -
hört das Patentwesen . Der sächsische Sachverständige hat
in Folge dessen den Entwurf eines deßfallsigen Gesetzes aus¬
gearbeitet . Ueber die weitern Schritte , welche in dieser
Sache zu thun sein möchten , ist bis jetzt ein Beschluß vom
Bunde nicht gefaßt . Insbesondere ist es unrichtig , daß be¬
reits die Berufung von Fachmännern beschlossen sei .

Wenn ein Wiener Korrespondent in mehreren Zeitungen
die Nachricht verbreitet , daß im Schosße des Bundestags
über die Gleichstellung der deutschen Verfassungen gegen¬
wärtig Verhandlungen schwebten , so sind dieselben hierin
Frankfurt gänzlich unbekannt .

Kiel , 9. Febr . ( H. C.) Gestern Abend langte der Graf
v. Mensdorff hier wieder an . Die Uebertragung der landes¬
herrlichen Gewalt an Se . Maj . den König , unfern Herzog ,
wird Seitens der Kommissäre sehr bald Vorgenommen wer¬
den. Dieselben werden sich zu diesem Zwecke persönlich nach
Kopenhagen begeben.

Der Feldmarschall -Leutnant v. Legeditsch war gestern hier ,
um von den Kommissarien Abschied zu nehmen , so daß der
Abmarsch der österreichischen Truppen schon in den nächsten
Tagen ( man sagst den 15 . d .) vor sich gehen dürfte . Das
Gerücht , daß ein Theil dieser Truppen vorläufig in Rends¬
burg bleiben werde , erhält sich noch immer und dürfte nicht
ohne Grund sein.

Italien .
Aus Turin und Rom nach Wien gelangte Nachrichten

melden übereinstimmend , daß die vollständige Ausgleichung
der Differenzen zwischen der päpstlichen Kurie und dem sar -
dinischen Kabinet nahe bevorstehend sei , da man bereits von
beiden Seiten über die Hauptbedingung vollkommen , einig
geworden ; als solche wird die von Rom verlangte Modifika¬
tion der Siccardischen Gesetzgebung betrachtet werden . Es
heißt , daß der Chevalier de Sambuy dem römischen Stühle
sogar schon eine genaue Detaillirung der vorzunehmenden
Modifikationen übergeben hätte , welche sodann im Kardinals¬
kollegium berathen worden sei und nur wenige Abänderungen
zu erfahren gehabt habe. Würde man in Turin in Hinsicht
der Angelegenheiten der beiden Erzbischöfe von Turin und
Cagliart nachgiebiger sich zeigsn, so wäre jetzt schon die ganze
Differenz ausgeglichen ; so aber dürfte dem römischen Stuhle
wohl nichts Anderes übrig bleiben , als die beiden Kirchen -
sürsten nach Rom einzuladen , um sie durch den Kardinalshut
oder andere hohe Würden zu entschädigen . Dem Erzbischof
von Cagliari soll bereits ein solcher Antrag gemacht worden
sein , welcher wohl auch angenommen werden wird , was in
Betreff des Erzbischofs von Turin kaum zu hoffen ist . Wie
es denn auch immer sein mag , so ist es doch gewiß , daß man
in der Hauptsache einig ist und daß man in Turin die Rück¬
kunft deS Chevaliers de Sambuy in kurzer Zeit erwartet .

S Nach Berichten aus Rom wird das nächste Konsisto¬
rium für die Ernennungen der neuen Kardinäle im Monat
März stattfinden. Der Erzbischof von Sinigaglia , M . Luc-
ciardi , und der Erzbischof von München , Graf v . Reisach,
sollen sich unter den Prälaten befinden, welchen der Kardi¬
nalshut zugedacht ist . Der Erzbischof von Verona wird zum

Patriarchen von Venedig ernannt werden , um später eben¬
falls den Kardinalshut zu erhalten .

Bei dem päpstlichen Gouverneur von Foligno ist von den
österreichischen Militärbehörden eine Haussuchung vorge¬
nommen worden , weil man glaubte , er habe eine Waffcn -
niederlage in seinem Hause ; er wurde von seiner Negierung
nach Nom berufen . Die Organisation der beiden Gardc -
regimenter , jedes 2000 Mann stark, schreitet rasch vorwärts ;
das eine derselben wird in Rom bleiben, das andere nach den
Marken gehen.

Frankreich.
ss

- Paris , 12 . Febr . Der Minister des Innern hat unter
gestrigem Datum folgendes neue Wahlrundschreiben erlassen :

Hr . Präfekt ! Sie kennen aus dem Rundschreiben meines ehren -

werthen Vorgängers die Richtschnur , welche Sie bei den bevorstehen¬
den Wahlen einhalten sollen. Nicht durch heimliche Einflüsse, welche
den Charakter herabwürdigen und das Gewissen verderben , wie unter
den vorhergehenden Regierungen , haben Sie Ihre Einwirkung aus¬

zuüben . Unter der legitimen Regierung des Erwählten des franzö¬
sischen Volkes ist die Zeit der parlamentarischen Jntriguen und Be¬

stechungen vorbei . Was Sie heutzutage zu thun haben , werden Sie

am Hellen , lichten Tage thun . Denn welches ist die politische Lage ?

Das französische Volk hat dem Neffen des Kaisers Auftrag gegeben ,
auf gegebenen Grundlagen eine Verfassung zu errichten , ein Mini¬

sterium zu bilden , welches nur von der Erekutivgewalt abhängt , aus
den Berühmtheiten des Landes einen Senat auszuwählen und einen

Staatsrath aus den politisch fähigsten Persönlichkeiten zu organisi -

ren , und endlich einen gesetzgebenden Körper einzuberufen , der durch
das allgemeine Stimmrecht gewählt werden soll. Durch ein einzi¬

ges , klares , einfaches , von Allen verstandenes Votum hat also das
Volk selbst alle öffentlichen Gewalten geschaffen, und es bleibt ihm
zurVollendung seinesWerkes nur noch übrig , die Abgeordneten zum
gesetzgebenden Körper zu ernennen . Dieses zweite Volksvotum , ob¬

schon unendlich weniger großartig , als das erste, hat gleichwohl seine
Wichtigkeit . Die neue Verfassung gestattet allerdings nicht mehr
jene eitlen parlamentarischen Agitationen , die so lange die Kräfte
des Landes gelähmt haben ; allein es genügt nicht, dieses Spstem in
die Ohnmacht versetzt zu haben , Böses zu wirken ; man muß der Re¬

gierung die Macht geben , Gutes zu wirken . Das Gute kann aber

gegenwärtig nur unter Einer Bedingung geschehen : daß nämlich
der Senat , der Staatsrath , der gesetzgebende Körper und die Ver¬

waltung mit dem Staatsoberhaupt in voller Eintracht
derAnsichten , Gesinnungen und Interessen stehen ; denn
die Einheit der öffentlichen Gewalten in ihren An- und Absichten ist
es, was allein die Stärke und Größe der Nationen ausmacht .

Bei den Wahlen , die herannahen , hat also das französische Volk
ein wichtiges Amt zu versehen. Aber was gäbe es hier nicht

'
für eine

Verlegenheit ohne die Dazwischenkunft der Regierung ! Wie könnten

acht Millionen Wähler sich verständigen , um unter so vielen , in ver¬
schiedenen Hinsichten empfehlenswerthen Kandidaten und auf so vie¬
len Punkten auf einmal 261 Abgeordnete zu unterscheiden , die von
derselben Gesinnung beseelt, denselben Interessen ergeben und gleich¬
mäßig entschlossen sind , den volksthiimlichon Sieg vom 20. Dez . zu
vervollständigen ! Es ist daher nöthig , daß die Regierung in dieser
Hinsicht die Wähler aufklärt . Da es offenbar der Wille des Volkes
ist, zu vollenden , was es begonnen , so muß das Volk in den Stand
gesetzt werden , zu unterscheiden , welches die Freunde und welches
die Feinde der Regierung sind , die cs gegrünvet hat . Ergreifen
Sie daher Maßregeln , Hr . Präfekt , um die Wähler jedes Wahlbe¬
zirks Ihres Departements durch die verschiedenen Verwaltungs¬
agenten , durch alle Mittel , die Ihnen je nach dem Geiste der Gegend
paffend erscheinen, und nöthigenfalls durch Proklamationsanschläge
in den Gemeinden von demjenigen der Kandidaten in Kenntniß zu
setzen , welchen die Regierung L . Napoleon ' S für am geeignetsten
hält , um sie in ihrem Werke der Wiederherstellung zu unterstützen .
Ich empfehle Ihnen besonders , Hr . Präfekt , das Interesse des
Staats über die Personenfragen zu stellen. Die Regierung kümmert
sich nicht um die politische Vergangenheit der Kandidaten , die die
neue Ordnung der Dinge freimüthig und aufrichtig anerkennen ;
aber sie bittet Sie gleichzeitig , keinen Anstand zu nehmen , die Be¬
völkerungen vor Denjenigen zu bewahren , deren bekannte Tenden¬
zen , welche Ansprüche sie sonst auch geltend zu machen haben , nicht
mit den neuen Institutionen übereinstimmen sollten . Diejenigen
allein sind der Wahl des Volkes würdig , welche entschlossen sind und
sich verpflichten , sein Werk zu vertheidigen . UebrigenS bleibt cS
wohl verstanden , daß Sie Nichts thun dürfen , was im mindesten die
Ausübung des allgemeinen Stimmrechts hemmen oder hindern könnte .
Alle Kandidaturen müssen ohne Widerstand und Zwang auftrcten
können. Der Prinz - Präsident würde sich in der Ehre seiner Regie¬
rung verletzt glauben , wenn der Freiheit der Abstimmung das ge¬
ringste Hinderniß in den Weg gelegt würve . Empfangen Sie u . s. w .

Der Minister des .Jnnern F . v . Persignp .
Vorstehende Ministerialinstruktion erhält durch ein Rund¬

schreiben des Präfekten vom Cote - d 'Or - Departement an
seine Unterpräfektcn , die Maires und anderen Beamten einen
interessanten Kommentar . Es heißt darin u. A. :

Ich erfahre , daß einige Personen die Anmaßung haben , sich zu
einem bonapartistisch en Ausschuß aufzuwerfcn , und in dieser
Eigenschaft auf die bevorstehenden Wahlen einzuwirken . Die Ver¬
waltung kann nicht zugeben , daß ein Privatverein von Wählern
sich sozusagen mit diesem Titel schmückt und unter dessen Schuß die¬
sen ober jenen Kandidaten empfiehlt . Achthalb Millionen Stimmen
haben offiziell und auf die feierlichste Weise verkündet , daß ganz
Frankreich bonapartistisch ist . Es darf Nichtsein , daß die Bürger
glauben können , ein Ausschuß habe von der Regierung besonderen
Auftrag , Prätendenten zum Gesetzgebungs - Mandat aufzustcllen .
Es ist der ausdrückliche Wille der Regierung , nicht zu dulden , daß
einfache Bürger sich einen leitenden Einfluß zueignen , welcher die
öffentliche Meinung verwirren und die Stimmen theilen kann.

Einem Dekret im heutigen „ Moniteur " zufolge ist vom
Ministerium der öffentlichen Bauten die Abtheilung , welche
die Staatsgebäude betrifft , getrennt und dem Ministerium
des Innern zugetheilt worden . — Der „Moniteur " bringt
ferner mehrere Ernennungen , die durch die Beförderung des
Hrn . Dclangle zum Generalprokurator am Kassationshof
nölhig geworden sind . Dieser selbst wird anstatt Präsident
der Staatsraths - Abtheilung fürs Innere nur noch einfacher
Staatsrath außerhalb der Abtheilungen sein. An seine Stelle



tückt der Staatsrath Bonjcan vor , dessen Sitz der ehemalige
Staatsrath Tourangin einnehmen wird . Außerdem haben
noch viele Beförderungen und Versetzungen unter den Justiz¬
beamten stattgefunden . 19 Schrffskapitzäne und Schiffs -

le >' »nante sind zur ersten Klasse ihres Ranges befördert wor¬
den . Folgt endlich eine nachträgliche Liste von 8 neu er¬
nannten Bataillonsführern und 78 Hauptleuten der Pariser
Nationalgarde , wovon fetzt 22 Bataillone zu 8 Kompagnien
jedes den obern Kommandostellen nach vollständig organisirt
sind .

-Hb Paris , 12 . Febr . In Folge der auf das Fort Jvry
abgefeuerten Flintenschüsse wurden 82 Personen eingezogen ,
von welchen jedoch 20 alsbald wieder in Freiheit gesetzt wor¬
den sind . Der Mann , welcher einen Schuß in das Bein
erhallen , ist bei der Operation gestorben ; vor seinem Tode
wiederholte er nochmals , daß er an dem Angriff keinen An -

theil genommen habe . Die Untersuchung dauert fort . —

Wegen der letzten Angriffe auf Militärpersonen ist das Ge¬

setz. über Verheimlichung von Waffen und Munition in den

Straßen von Paris angeschlagen worden . Nachts durch¬
ziehen starke Patrouillen nnt Spitze und Nachhut die Stra¬

ßen von Paris ; sie haben die strengsten Verhaltungsbefehle .
Das ministerielle Ausschreiben wegen Freilassung der weni¬

ger gravirten politischen Gefangenen hat in einigen Dcpar -

tementcn keine gute Wirkung gehabt . An vielen Orten ent¬

stand nach Bekanntwerden dieser Schreiben eine große Auf - ,

rcgung , welche sich in Unruhen Luft machte . Besonders war
Dies rn den Departementcn Gard , Herault und Ardeche der

Fall ; Näheres ist jedoch noch nicht bekannt . Der Er - Abge -

ordnete vom Berg , Michot , ist in Freiheit gesetzt worden ,
nachdem er vorher das Versprechen gegeben hatte , sich nicht
mehr mit Politik zu beschäftigen . — Man erfährt , daß kein
Gr -Abgeordneter nach Cayenne deportirt wird ; üur kriegs¬
gerichtlich dazu Verurtheilte sollen dorthin gebracht werden .
— Die französische Akademie hat heute zwei neue Mitglieder
an die Stelle der verstorbenen HH . Dupaty und St . Priest
gewählt . Die Zahl der anwesenden Mitglieder betrug 28 .
Alfred v . Müsset wurde mit 10 Stimmen an die Stelle Du -

paty
' s und Berryer mit 21 Stimmen an de Sk Priest ' s

Stelle gewählt . Andere Kandidaten waren noch Philar .

Chasles , Ponsard , Lyadieres , Em . Augier , Em . Deschamps
und Grimvd ( v . Angers ) .

Gestern hielt der Staatsrath unter dem Vorsitz des Vize¬
präsidenten Barsche eine Sitzung . Die Finanzabtheilung
setzte die Pensionen der Generale Cavaignac und Lawoestine
aus 0000 Franken fest , und beschäftigte sich außerdem mit
dem Verwaltungsreglement der Staatskassen . Die feier¬
liche Eröffnungssitzung unter der Präsidentschaft des Präsi¬
denten der Republik wird in der nächsten Woche stattfinden .
— Man behauptet , der Herzog von Rohan habe in einer

Eingabe an den Justizminister die Revision des Prozesses des

Prinzen v. Conde verlangt . Bekanntlich hat der Prinz den

größten Thcil seines Vermögens dem Herzog v . Aumale ver¬

macht ; er selbst endete im hohen Alter durch Selbstmord . ( Er
wurde im Anfang der 30er Jahre eines Morgens in seinem
Bett erhängt gefunden . ) In seiner Umgebung lebte damals
zumeist eine Fr . v . Feucheres . Der Herzog v . Rohan soll
nun den Beweis antreten wollen , daß die Untersuchung über
den Selbstmord ungenügend geführt sei , indem der Prozeß

zu einer Zeit und unter Umständen stattgefunben habe , wo
man die Wahrheit nicht habe erfahren können . Würde sich
die Nachricht bestätigen und der Prozeß wieder ausgenom¬
men , so entstünde eine ouuso oelöbro , die voraussichtlich der

Skandalsucht und Klatscherei auf lange Zeit
'

neue Nahrung

gäbe . — In Clamecy finden fortwährend noch Verhaftungen
statt , so daß die Gefängnisse trotz einiger Freilassungen fort¬
während überfüllt sind. Das Kriegsgericht hat am 11 . seine

Sitzungen wieder ausgenommen , welche es zur Vorbereitung
der Vertheidigung vier Tage unterbrochen hatte .

Greppo , ehemaliger Abgeordneter , hat eine Stelle als

Werksührer in einer großen Sägmühle in der Schweiz an¬

genommen ; er soll auf die Politik verzichtet haben .

Eine Anzahl Londoner Flüchtlinge hat in Amerika Güter
gekauft , um dort eine Kolonie zu gründen .

Hr . v . Lamartine hat durch eine öffentliche Erklärung die ,
ihm angebotene Kandidatur zum gesetzgebenden Körper ab¬
gelehnt . Dagegen hat der General Lebreton sein Militär¬
kommando im Eure - und Loire -Departement niedergelegt ,
um das Deputirtenmandat annehmen zu können .

Der Präsident der Republik soll die hohen Beamten leb¬
haft ermuntert haben , Bälle und Festlichkeiten zu veranstal¬
ten , um in die pariser Industrie - und Handclswelt mehr
Leben zu bringen .

Auf Veranlassung des Präsidenten der Republik sind die
Tarife der Leichenfcierlichkciten , wobei bisher viele dem
Publikum sehr nachtheilige Mißbräuche geherrscht haben , für
die ärmeren Klaffen der Pariser Bevölkerung bedeutend mo -
difizirt .

Spanien .
§ Madrid . Die Madrider Blätter sind noch immer

angefüllt mit Nachrichten über den Königsmörder Merino .
Wir entnehmen denselben einige erheblichere Punkte . In
allen Verhören behauptete er , keine Mitschuldige zu haben ;
das viele Unglück habe ihm einen unversöhnlichen Haß gegen
die Menschheit , und die vielen Verfolgungen , welche er er¬
litten , das Gefühl der Rache an der Autorität , welche es
auch sei, eingegeben . Vor seinem Ende schien er endlich von
dem Bewußtsein seiner That und von dem Gedanken an den
ewigen Richter ergriffen worden zu sein . Er beichtete und
empfing das h . Abendmahl mit Zeichen anscheinender Reue .
In seinem Testamente vermachte er fünfzehn Unzen Gold den
Gefangenen von Saladero , fünfzehn andere verschiedenen
Wohlthätigkeitsanstalten , seine Bibliothek einem Professor der
Madrider Universität ; auch seine Haushälterin , die eben¬
falls gefänglich eingezogen ist, wurde bedacht . Darauf schrieb
er noch an die Königin mit fester Hand folgende Zeilen :
„ Madam ! Wenn dieses Schreiben in Ihre Hand kommt ,
hat der Königsmörder schon zu leben aufgchört . Es ist
daher nicht der Wunsch nach Verzeihung oder Gnade ,
weßhalb ich schreibe . Ihre Majestät mögen in Ruhe leben ,
denn ich habe keine Mitschuldige . — Martin Merino " .
Der Brief wurde dem Ministerrath überbracht , und der
Mörder bestieg einen Esel , welcher ihn zum Schaffst trug .
Auf dem ganzen Wege behielt er der ungeheuren Menschen¬
menge gegenüber , die sich eingefunden hatte , seine stolze Hal¬
tung bei . Am Schaffet angelangt , wurde Rast gemacht , bis
der zur Erekution bestimmte Augenblick kam . Gegen 12 Uhr
40 Min . stieg Merino zwischen zwei Priestern festen Schrit¬
tes die Stufen des Gerüstes hinan , setzte sich auf den Richt¬
stuhl und ließ nochmals seine Blicke über die versammelte
Volksmenge gleiten . Ein Augenblick — und er war nicht
mehr . Das Volk rief : „ Es lebe die Königin !" Ein Prie¬
ster hielt eine Anrede an die Menge . Sofort las man eine
Proklamation des politischen Chefs von Madrid , Melch .
Ordonez , worin dem Volk die Bestrafung des in den spani¬
schen Annalen unerhörten Verbrechens angezeigt , der Namen
des Mörders der ewigen Schande überliefert und das Volk
zu treuer Anhänglichkeit an die Königin aufgefordert wird .

Man hofft , daß die Königin in 8 Tagen ihren Gang nach
der Atvcha - Kirche werde machen können . Die neueste Depesche
aus Madrid ist vom 9 . d. und lautet : „ Die Königin ist nun
entschieden in das Stadium der Genesung eingetreten ."

Amerika .
New -Bork , 28 . Jan . ( K . Z .) Der Winter soll in den

Vereinigten Staaten seit 18 Jahren nicht so streng gewesen
sein , wie der diesjährige . Kossuih reiste in der Nacht vom
19 . auf den 20 . Januar zu Schlitten durch die Berge Pennsyl -
vaniens ; Branntwein fror in Flaschen auf dem Boden des
Schlittens ; das Thermometer stand auf — 22 ° F . ( gleich
— 24 ° R .) . Zwischen New -Aork und Brooklyn ( Longs -
Island ) bildete das Eis zweimal einen festen Uebergang .
Die Häfen von Boston , Philadelphia und Baltimore waren
ganz unzugänglich . Derjenige von New - Aork hat in dieser

Hinsicht eine begünstigter - Lage ; die Dampfer schleppten
bald mit mehr , bald mit weniger Mühe die Schiffe durch das
Eis . Indessen strandeten auch Schiffe , die in unfern Mee -
rcskanal einlaufen wollten ; andere froren ein . — Kossuth ist
nach dem Westen und hat bereits Pittsburg am Ohio er¬
reicht .

Neueste Post .
Im englischen Unterhaus erhielt Sharman Crawford

am 10 . d. die Erlaubniß , eine Bill zu besserer Regulirung
der Pachtverhältnisse gegenüber den Eigenlhümern einzu -
bringeN . Der Minister des Innern , Sir G . Grey , will
sich der Jnbetrachtnahme nicht widersetzen , wird aber in
der Debatte gegen die Bill auftrcten . Im Oberhaus brachte
Lord Lyndhurst eine Bill geschäftlicher Art ein . In Green¬
wich siegte bei einer Ergänzungswahl Admiral Houston
Stuart , Kandidat der Negierung , mit bedeutender Mehrheit
über seinen torystischcn Gegner .

Die französische Regierung hat die Liste der Kandidaten
für den gesetzgebenden Körper beendet . Die Wahlagitation
in Frankreich ist offenbar viel bedeutender , als man nach der
Sprache der französischen Blätter glauben sollte . Man be¬
hauptet , die offizielle Kandidatenliste enthalte manche Namen ,
die der Regierung keineswegs genehm seien , die man aber
ausgenommen habe in der Ueberzeugung , andere doch nicht
durchsetzen zu können .

Dian sprach in Paris viel von einem neneingelaufenen
Schreiben des Grafen v . Chambord ; der legitimistische
Kronprätendent wünsche darin von seinen Anhängern : An¬
näherung aller Mitglieder des Hauses Bourbon ( Fusion )
und Nichtbetheiligung der Legitimisten bei den Wahlen .

Seit einigen Tagen liefen Gerüchte von einer Militär¬
konvention Hamburgs mit Hannover durch die Presse . Die

„ Hannov . Ztg ." zweifelt an der Nichtigkeit dieser Nachricht
oder hält sie wenigstens verfrüht . Dasselbe Blatt widerlegt
auch die Nachricht , daß Rendsburg zur Bundesfcstung er¬
klärt werden soll . Die Bundestruppen in Norddeutschland
haben Marschbereitschafts -Befehl erhalten . Der Abmarsch
selbst hängt von dem Gang der noch zu erledigenden For¬
malitäten ab .

Nach der „ Pr . Ztg ." kann der Beitritt Oldenburgs zu
dem Septembervertrag fast so gut als erfolgt angesehen
werden .

Am 10 . d. , Abends 7 Uhr , hat zu Altenburg die Ver¬

mählung des Erbgroßherzogs von Oldenburg mit der Prin¬
zessin Elisabeth von Sachsen -Altenburg unter wahrhaft fürst¬
lichem Gepränge stattgefunben .

Am 9 . d. begann zu Kassel die kriegsgerichtliche Verhand¬
lung gegen die Mitglieder des ständigen Ausschusses ( be¬
kanntlich des Ausschusses , welcher nach der Verfassung vom
Jahre 1830 von der Kammer für die Zeit der Vertagung
niedergesetzt worden war ) .

Se . Hoh . der Herzog von Sachsen -Koburg - Gotha empfing
sehr hohe Aufmerksamkeit während der Anwesenheit in Wien .
Die Oper „ Casilda " wurde zu seiiien Ehren aufgeführt , dann
folgte große Parade , Manöver und Ererzitium im Feuer ,
welchen Se . Maj . der Kaiser mit Sr . Hoheit an -wohnte ,
Diner in der Burg u . s. w . Der Herzog wird am 11 . d.
die Rückreise angetreten haben ,

Von dem Wiener Kongreß erfährt man nicht viel . Die
norddeutschen , besonders die - Berliner Blätter bleiben darauf
stehen , daß man immer größere Schwierigkeiten finde , je
mehr man ins Einzelne komme . Die Wiener und überhaupt
süddeutschen Zeitungen bringen kaum viel mehr , als Nach¬
richten über die Sitzungszeiten und andere Aeußerlichkeiten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlctn .

EroßherzogticheS Hoftheater .
Sonntag , den 15 . Februar , 22 . Abonne -

mentsvobstellung : Martha , oder : Der

Markt zu Richmond , Oper in 4 Auf¬

zügen ; Musik von Fr . v . Flotow .

Todesanzeige .
^ . 12 . Unfern Freunden und Bekannten

theilen wir die schmerzliche Nachricht mit von
dem heute früh erfolgten Ableben des Ober¬
lehrers Ludwig Reiß und bitten um stille
Theilnahme .

Stadt Kehl , den 13 . Februar 1852 .

_
Die Hinterbliebenen .

Y43. Zn allen Buchhandlungen
Bavens und bei dem Verfasser selbst ist zu haben -

Neff , Oberlehrer , die wässerigen ,
feurigen und glänzenden Na¬
turerscheinungen .

Die jüngste Schulverordnung hat diesem Thcile
der Naturlehre eine vorzugsweise Aufmerksamkeit
geschenkt, und da der Verfasser sich bemüht hat ,
obiges Büchlein ganz in der Vvrstellungsweise der
Volksschüler zu schreiben, so rechnet derselbe auf
eine freundliche Ausnahme .

4 .2. Karlsruhe .

Wiener Maskenball .
Der schon früher angezeigtc Wiener Maskenball

findet Mittwoch , den 18. Februar im Saale
des Bürgervereins statt . Billets für Herren 1 fl.,
für Damen zu 46 kr . werden in meiner Wohnung ,
Amalienstraße Nr . 28, abgegeben .

Ferd . Netz ,
Balletmeister und Hoftanzlehrer .

951 . f2; 2. Karlsruhe .
Vakante Stelle .

In einem hiesigen Manufaktur - u . Modewaaren -

Geschäft ist für einen jungen Mann von 24 bis 30

Jahren , christlichen oder mosaischen Glaubens , eine
Stelle vakant . Als Hauvtbedingungen werden fest¬
gesetzt, daß derselbe schon längere Zeit in einem
solchen Geschäft gestanden , ein tüchtiger Verkäu¬
fer, der engl , und französischen Sprache

'
kundig,

und empfehlende Zeugnisse vorzulegen im Stande ist.
Ebenso könnte ein junger Mensch mit den nöthi -

gen Vorkenntniffen begabt daselbst in die Lehre aus¬
genommen werden .

Frankirte Offerten belieben darauf Reflektirende
an die Expedition dieser Zeitung einzusenden .

E 988 . s2^2 . Schopfheim .
Erledigte Lehrerin -

Stelle .
Die Stelle der Lehrerin an der höhern Töchter¬

schule dahier ist erledigt , und soll wieder auf Ostern
d . I . besetzt werben . Gegenstände des Unterrichts
sind besonders französische Sprache unv weibliche
Arbeiten . Der Gehalt ist vorläufig auf 300 fl . fest¬
gesetzt. Anmeldungen unter Anschluß von Zeug¬
nissen innerhalb 14 Tagen gewärtigt ,

Schopfheim , den 12 . Februar I8ö2 ,
die Kommission der höhern Töchterschule .

919. M . Karlsruhe .
Lehrlingsgesnch .

Ein gesitteter junger Mensch, der die
Schirnimacherei erlernen will , wird

unter sehr annehmbaren Bedingungen in die Lehre
gesucht. Näheres bei der Expedition bieserZeitung .

4 .22j2ji . Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch .

Für ein gemischtes Waarengeschäft wird ein
junger Mann aus guter Familie unter annehm¬
baren Bedingungen in die Lehre gesucht. Nähere
Auskunft ertheilt

E . Agent ,
Lindenstraße Nr . 8, Karlsruhe .
4 .43. s3H i . Karlsruhe .
Lehrlingsgefuch .

In ein Material - , Farbwaarcn -
'

und Spezerei -
Geschäft en §ros «L en äetnil , verbunden mit be¬

deutenden Agenturen , einer Stadt des Mittelrhein¬
kreises wird auf nächste Ostern ein mir den nöthi -
gen Bvrkenntniffen versehener junger Mann , aus
guter Familie stammenv , in die Lehre gesucht .
Frankirte Anträge wolle man an Herrn Errrjb
ÄloL in Karlsruhe richten .

4 . ll . s2jl . Offcnburg .
Für Uhrennnrcher .

Ein ganz neuer Regulator ist billig zu verkaufen .
Näheres i,t in frankirten Briefen bei Uhrenmacher
Schirrmann in Offcnburg zu erfragen .

4 . 44 . s2jl . Karlsruhe .
Anzeige .

Holländer Mühlsteine , Backofensteine, gemahlener
Traß , Zement , Asphalt , Holländer Schigstheer ,
Mineraltheer , Asphaltfirniß , stets vorräthig bei

«Klo«.
4 . 8. s3j l . Wolfach . Kupfer¬

schmied Anton Pfeifer von
Wolfach hat vier noch ganz gute

Braukessel von 338, 400 , 500 und 600 Maß billig
zu verkaufen oder gegen andere cinzutauschen .

1 >ü . s3) 3. Mannheim .
Au verkaufen .

In einer der gewerdsamsten Städte des Breis -
gaues ist ein seit vielen Jahren im besten Gange
befindliches , äußerst günstig gelegenes Spezerei¬
geschäft , sammt Wohnung und einem geräumigen
Magazin , unter annehmbaren Bedingungen zu ver¬
kaufen , wobei noch bemerkt wird , daß bas Lokal
auch zum Betriebe jedes andern und namentlich
eines Langenwaaren - Geschäfts ganz vorzüglich ge¬
eignet ist .

NähereAuskunft ertheilen aufportofreieAnfrage
Müller Sk Balzar

in Mannheim ^
>ÜV0 . s3jl . Kuppenheim

^ V ^ LLD7 °
°i'4^ bei Rastatt .-

Au verkaufen oder
zu verniiethen .

Das WirthshauS zum Lamm

mit Realwirthschaftsgerechtigkeit und der nöthigen
Einrichtung wird aus freier Hand unter vortheil -
haften Bedingungen verkauft oder auf mehrere
Jahre in die Miethe gegeben , und kann bis zum
1ö . April bezogen werden .

Das Nähere ist bei der Eigenihümerin zu er¬
fragen .

Johann Stv 'vLer Wwe.
911 . s3 ) 1 . Freiburg i . B .

Anzeige und Empfehlung .
Ich beehre mich, den

Einwohnern undslVi '
iss1 k - I » » j ^ jden geehrten Reisenden

^ hiermit ergebenst anzuzei -
gen , daß schien Pacht des

z
'J j

GoeHhvfos ; nva Wrlden Mann dahier
verlängert habe , derselbe also nun auch ferner
in meinem Betrieb verbleibt .

Indem ich für das mir bisher zu Theil ge¬
wordene Vertrauen verbindlichst danke , em¬
pfehle ich meinen Gasthvf auch für die Zu¬
kunft unter der Zusicherung , daß ich dasselbe
auch fernerhin durch billige und gute Bedie¬
nung zu rechtfertigen bemüht sein werde .

Freiburg i . B ., den 10 . Februar 1852 .
I . N . Hölztin
zum Wilden Mann .

4 . 1. s2jl . Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Unterzeichnete macht einem geehrten Publikum

die ergebenste Anzeige, daß fie das Geschäft ihresseligen Mannes von nun an wieder unter der
Leitung eines tüchtigen Geschäftsführers fortbe¬treibt , und deßhalb im Stande ist, allen Anfor¬
derungen zu entsprechen, unter Zusicherung guter
und billiger Bedienung .

Zimmermkister Heck s Wittwe .



X 37. (2) 1 . In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist soeben
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Zeitschrift
für die

Geschichte des Oberrheins .
Herausgegeben

von dem
Landesarchive zu Karlsruhe, durch den Direktor desselben

F. I . Mone .
II. Band , Ls Heft , drosch . L« kr.

Jedes Quartal erscheint ein Heft ; vier Hefte bilden einen Band.
Inhalt der bis jetzt erschienenen zwei Bände :

Ir Band ! Vorwort . Weisthümer vom 13. bis 15 . Jahrhundert von Zngersheim, Amorbach , Genfingen ,
Speier , St . Leon , Roth , Wiesendangen , Eberbach im Elsaß. Ueber Zinsfuß und Ablösung rm
Mittelalter am Oberrhcin. Rechtsalterthümer. Alte Uebersetzung der 4ex 8slics , Verfahren
beim Gottesurtheil , Judeneid . Zur Geschichte des Bergbaues von Nußloch bis Durlach von 1439
bis 1332. Verwaltungsordnung der Stadt Baden aus dem 16 . Jahrhundert . Stadtschreiber -
ordnung zu Bruchsal I55l . Die alten Grafenhäuser des Linz- und Hegaues. Ncllcnburgische
Regesten . Ueber die Armenpflege vom >3. bis 16. Jahrhundert in Konstanz , GüntherSthal, Straß¬
burg , Breiten , Baden, Bruchsal. Steuerbewilligung im Bistum Speier von 1439. Alte Hohl-
unb Flächenmaße am Bodensee und im Oberelsaß. Zur Geschichte des pfälzischen Zollwescns von
1379 bis 153». Ueber das Gefinbewesen im lö . und 16 . Jahrhundert zu Königsbrück , Weinheim ,

. Oppenheim. Die alte Thalverfaffung von Schönau und Todtnau . Die Nellenburgveringischen
Siegel . Schulwesen vom 12 . dis >6 . Jahrhundert in Konstanz , Säckingen , Basel, Gengenbach ,
Bruchsal, Speier , Heidelberg, Frankfurt. Flußbau am Oberrhein von 1391 bis >660 bei Liedols -
heim , Speier , Stockstatt. Ueber das Bücherwescn im lö . Jahrhundert in Speier , Mainz, Ettlingen,
Bade», Basel. Der älteste Güterbcfitz des ehemaligen Reichsstiftes Salem . Ueber die Almenden
vom 12 . bis l6 . Jahrhundert in der Schweiz , Baden , Elsaß , baierischen Pfalz und Hessen. Das
ehemalige sanctblasische Amt Klingenau. Llingensche Regesten . Urkunvenarchiv des Klosters
Herrcn- Alb vom 13 . Jahrhundert . Namen- und Sachenregister .

2r Band : Vorrede. Ueber die Gewerbe im >4 . und . lö . Jahrh . l . Kupferschmiede . 2 . Gerber, in der
Pfalz und Hessen . Ueber das Forstwesen vom l4. bis 17. Jahrh . im Breisgau , der Markgraf -
schau Baven, im Bistum Speier und Rheinhcffen . Beiträge zur elsässtschen Geschichte vom 12 .
bis 16. .Jahrh . Gebweiler, Selz , Weißenburg. Weisthümer des 14 . und lö . Jahrhunderts aus
der Schweiz , Baiern , Hessen und Rheinprcußcn. Urkunden der Herren von Vatz ; von I2l6
bis 12 ^9 . Der älteste Güterbesitz des ehemaligen Reichsstiftcs Salem ; von 12lö bis 1267 . Ueber
das Schulwesen vom 13. bis 18. Jahrh . in Baden, Wittenberg , Rheinbaiern. Haushaltung und
SittlN im lö . und >6 . Jahrh . in Konstanz , Günthersthal , Eßlingen und Kannstatt. Das ehemalige
sanctblasische Amt Basel . Zur Geschichte des Münsterbaues zu Basel, löl2 . Nachtrag zu den
Klingenschen Regesten . Herleitung der teutschen Völker . Ueber Krankenpflege vom 13 . bis 16.
Jahrh . in Wirtenberg, Baden , der baier . Pfalz und Rheinpreußcn. Auszüge ungedruckter Urkun¬
den des Klosters Bronndach, von 1170 bis 1230 . Weisthümer des 14. bis 16. Jahrh . aus dem
Elsaß, Rhemhcffen und Nassau . Beiträge zur elsässischen Geschichte im l4 . und lö . Jahrh .
Kaisersberg, Straßburg , Hagenau, Wüßenburg . Das sanctolasische AmtKrotzingen . Erläuterung
einiger Salemischen Urkunden von 1214 und >216. GeschichtlicheNotizen . Ueber dasMllnzwesen
vom l3. bis 17 . Jahrhundert in der Schweiz , Wirtenberg , Baben, Elsaß, Baiern , Hessen und
Rheinpreußen. Hessische Urkunden und Regesten von 1136 bis l295. Urkundenarchiv des Klosters
Herrrn - Alb vom 13 . Jahrhundert . Kurze Erläuterung einiger salemischeruind sanktblafischerUrkun¬
den von 1202— 1278. HohenfelsischeRegesten . Geschichtliche Notizen . Namen - und Sachenregister.

Spezial-Agentur
' der 16 regelmäßigen Poftschiffe zwischen Havre und dtew - Bork .

Rach
Die Abfahrten dieser regelmäßigen Postschiffe nach Rew - Bork finden das ganze Jahr hindurch

jeden Monats statt und zwar
am 41. März , Postschiff Rew -Bork , Kapt. Thompson , 1000 Tonnen,

.. „ „ Jsaac Bell , „ Iohnston , 1500
„ 18. „ „ St . Nicolas , „ Bragdon , 1000 „
„ 27 . „ ^ „ lHallia , ,, Richards » «, 1800 „

Rach Rew -Drveau4
erpediren wir am 8 . , 18. und 28. März Postschiffe .

Unsere Auswanderer werben durch zuverlässige Kondukteure bis Havre begleitet .
Spczialagentur der 16 regelmäßigen Postschiffe

zwischen Havre und New - Aork .

in Mainz und Havre .
Nähere Auskunft ertheilen unsere Agenten :

Herr Hauptagent in Karlsruhe
Maximilian Eisig in Oestrengen ,

„ Wilhelm Mörstadt in Lahr ,
Herren Aug . Ungercr K Komp . in Pforzheim ,
Herr I . Zers in ErrnSbach ,

„ A . Berte in Ettlingen ,
„ Louis .« rauS in Frciburg im Breisg .,
„ Leop . S - Benario in Wertheim a^M ..
„ M . F Main Hardt in Erünsfeld bei

Gerlachsheim,
„ Peter Malunacd in Bischofsheim a ./T

Herr >4 h. Zlmmermann in Heidelberg ,
„ Ph . Jak . Zopf in Rastatt ,
„ F . I . Steinruck in Achern ,
„ Joh . Vicccllio in « enzingen ,
„ H . Pandel in Müllheim ,
„ E . F . Tschira in Schopshcim ,
„ Jul . Hcinsheimer in Eppingen ,
„ Karl Kraus in Waldshut ,
„ Eh . Fischer , Salzmannsgaffe 9 in Straß -

burg .
G . Elaasen , Inspektor der köln. Dampfschifffahrts- Gesellschaft in Mannheim (Bureau am Rhein) .

909.(6)2 . Mannheim .

Anzeige für Auswanderer .
Am 4L. M «ir^ ab Tondo » erpediren wir nachNew Orleans

das schöne , 1000 Tonnen große, scknellsegelnve, amerikanische , gekupferte Schiff

und können Einschreibungenhierauf unter den vortheilhastesten Beringungen jeder Zeit stattfinden bei
Abfahrt in Mannheim, den 6 . März >8ö2 .

oder deren
Melchior Droll in Oberkirch .
Emil vnednc in Karlsruhe .
A . Kuhn in Pzorzheim .
C F . Hilger in Baden .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg .
T . H . ^ ritz in z»,er »sbach .
Ehristian Lang in Durlach .

<7. ^
Hauptagenien sür 's GropherzogthumBaden,

Agenten :
I . Kästner in Rastatt .
Jos . Retter in Bühl .
I . Rumpf zur Rose in Hornberg .
Tob Schettger in Haßlach .
L. Schweiß in Offenburg .
Eottl . Stäylin in Wolfach .

Die regelmäßige Postschiffs -Linie
474. (6) 3 . zwischen

besteht auS 16 großen , dreimastigen , eleganten , gekupserten , schnellsegelnden, amerikanischen Schiffen ,
und ervebirt jede Woche das ganze Jahr hindurch eines derselben , als

Independente » . Tonnen 100".
Margaret EvanS , . . . . „ iuoo.
Patrrk Henry, . „ 1200.

. Ocean Queen, . „ 1200.Sir Robert Peel , . . . . „ 1000.
American Eagle , . . . . „ 1000.
Prince Albert, . „ 100i).
Devonshwe , . . „ 1200. . _ _Passagiere fich immer am Freitag in Mannheim zu melden haben , um den andern Tag in

aller Frühe erpedirt zu werben .
Allen Auswanderern , welche fich dieser anerkannt soliden Linie bedienen wollen , werden die billig-

sten Preise und vortheilhaftestenBedingungen gewährt; eine jede Erpedition wird durch einen zuver¬
lässigen Kondukteur bis London begleitet, und werden die Auswanderer von der Ankunft in London bis
zur Abfahrt frct logirt und beköstigt.

America » Eongreß ,
Northumberland , .
Aorktown , . . .
« outhampto » , . .
Cornelius Erinnell ,
Victoria , . . . .
London , . . . .
Hcndrick Hudson ,

Tonnen 1000.
„ 1200.
„ 1300.
„ 1500.
„ 1200.
„ 1000.
„ 12 «.

1000.
'

Einschreibungen können jederzeit bei den Unterzeichneten oder deren untenstehenden Agenten ge¬
macht werden .

Mannheim, im Januar 1852. Ls. ,
Hauptagenten für 's Großherzogthum Baden,

oder bei deren Agenten :
Melchior Droll in Oberkirch . I . Kästner in Rastatt .
Emil Giehne in Karlsruhe . Jos Retter in Bühl .
A . Kuhn in Pforzheim . I . Rumpf zur Rose in Hornberg .
E . F . Hilger in Baden . Tob . Schettger in Haßtach .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg . L . Schweiß in Offenburg .
T . H . Fritz in Gernsbach . Gottl . Stählin in Wolfach .
Christian Lang in Durlach .

741. ( 12) 5 . Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Sureaur

für

Wie bisher finden auch in diesem Jahre meine retzelmätzitze» Hcchrte» ^wische» Havre »ach
Älew-Hvrk u»v dlerv-Dr4 «a»s statt . Meine Reisenden werden stets von r»e(»e» a»er4a»» v t »ch-
tttz«» »»d erfahre »«» Rv»d»4te»rs bis i» de» Seehase » vegVeired , und genießen den weitern
Vortheil, daß ihnen in Havre »»V Älew -^ vrk , woselbst ich bekanntlich r»ei»e eigeae » Bwreaax
errichtet, mit Rath und That bereitwilligstentgegcngekommen wird.

Nach New Bork :
Abfahrt in Mannheim am 29. Februar , 10. März , 20. März,

„ in Havre am 8. März , 18. März , 28. März.
. Nach New -Orleans :

Abfahrt in Mannheim am 20. Februar, 29. Februar, 10. März , 20. März,
„ in Havre am 29. Februar, 8. März, 18. März , 28. März.

Mannheim , Havre und Älew -Hork , im Februar 1852.
I . M . Bielefeld .

Zum Abschlüsse von Ueberfahrtsverträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt fich sowohl das
Zentralbureau in Mannheim als dessen bekannte

Agenten im Großherzogthum Laden :
Joh . Rieß in Achern .
Gfi . Feßler in Appenweier .
E . Hubert Li Comp , in Adelsheim .
M . A . Levisohn in Bruchsal .
M . Edes eimrr in Bühl .
Jos . Eaum in Bretten .
I . Weiß in Constanz .
F . Rußberger in Durlach .
Joh . Rasina in Douaueschingeu .
C . Kolefrath in Ettenheim .
Fleischer K Ullman » in Eppingen .
A . Streit in Ettlingen .
O . Hetbing in Emmendingcn .
Benjamin Koch in Ebcrbach .
Ed . Hch . Möller in Freiburg im Breisgau .
L . Armbruster in Haßlach .
I . A . Pfifferling in Heidelberg .
Wilh . Schubert in Lahr .

I . H . Stein in Mingolsheim .
C . Krauß in Moßbach .
I . Markt in Moßkirch .
E . Zenkel in Oberwitistadt .
Karl Hessel in Offenburg .
Christ . Werl « in Osterburken .
E . E . Dietrich in Pforzheim .
Herrn ». Neumann in Randegg .
Dom . Noppel in Radolphzell .
Val . Gnggenheinier in Rastatt .
I . Hablitzel in Stockach .
Rud . Stählin in Schiltach .
Zach . Seideberger in Schwetzingen .
L . -stöhr in Villingen .
I . L . Marx in Waibstadt .
Anton Brndec in Waldshut .
Eg . « chuhmauu I . in Weiuheim .
Raph . Hirsch ist Weingarten .
Lorenz Mayrr in Wertheim a ./M .M - Faller in Le » zkirch.

Ludw . Laupp « I . in Lichtenau .
In KarlHrvcher VieVefeVd , Buchhändler , am Marktplatz

für.4.32. (2) l . Karlsruhe .

Allgemeine
VersorgungsAnstalt

Großherzogthum Gaden.

Bekanntmachung .
Die für 185t eröffnet ? 16 . Jahresgesellschafthat

fich aus 1,23ö ganzen und theilweisen Einlagen
gebildet.

Im Ganzen sind darauf 55,353 fl . 23 kr. einbe-
zahlt worden. Die im verflossenen Jahre erfolg¬
ten Nachzahlungen auf die vorhergehenden i5 Jah -
resgesellschastcn betragen 68,6 i9 fl . 58 kr . , beide
Einnahmen zusammen demnach l23,973 fl. 2l kr.,
während die neuen Einlagen und Nachzahlungen
im Jahr 1848 nur die Summe von 62,331 fl. 35 kr.
— 1849 den Betrag von 84,265 fl. 53 kr. , und im
Jahr 1850 von 97,076 fl. 58 kr . erreicht haben .

Wir bringen diese Ergebnisse hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß, und laden zum Eintritt in die mit
dem 1 . d . M . eröffnete 17 . Jahresgesellschaft ein .

Wer geneigt ist , sich dabei zu detheiligen , kann auf
dem Bureau der Anstalt dahier oder auswärts bei
einem GeschäftsfreundedieBeitriltserklärung abge¬
ben, und die Einzahlung auf neue Einlagen leisten.

In gleicher Weise sind auch die Nachzahlungen
auf theilwcise Einlagen früherer Jahresgcsellschaf-
ten gestattet .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1852.
VerwaltungSrarh .

4 2l . ( ') 1. Karlsruhe .
1" Privat - Sterbkaffe - Gesell¬

schaft Karlsruhe.
Unter Bezug aus die diesseitige Bekanntmachung

vom 23 . Dezember v . I . werden die verehrlichen
Mitglieder der aufgelösten ltenPrivat - Stcrbkaffe-
Gesellschaft dahier hierdurch in Kenntniß gesetzt,
daß die Vertheilungsberechnung über das Ver¬
mögen der Gesellschaft gefertigt ist und zur Ein¬
ficht eines jeden Mitgliedes, bezüglich seines An -
theiles an demselben , während acht Tagen bei dem
Gesellschaftsdiener Berger ( alte Herrenstraße
Nr . 8 ) bedeil liegt.

Etwaige Erinnerungen gegen die Berechnung
wollen in gleicher Frist, also längstens bis zum 23.
d . dem Gesellschaftsdiener schriftlich übergeben
werben .

Nach dieser Zeit wird das Betreffniß sämmt -
licher, am 31 . Juli 1-5l vorhanveyen, und der
jetzigen allgemeinen Privat - Sterbkaffe - Gesell¬
schaft dahier beigetretenenMitglieder der früheren
t . Privat - Sterbkaffe - Gesellschaft an dem Ver¬
mögen derselben vertragsmäßig an die Kaffe der
erwähnten neuen Gesellschaft , soweit solches noch
nicht geschehen, abgeliefert und von dieser darüber
Mit den einzelnen Mitgliedern Abrechnung gepflo¬
gen , der Anthcil der am 3l . Juli l85l ausgetre¬
tenen Mitglieder aber diesen unmittelbar von dem
diesseitigen Gesellschaftskasfier ausbezahlt werden .

Ebenso werden die verehrlichen Mitglieder der
früheren 1. Privat - Sterbkaffe- Gesellschaft dahier
benachrichtigt , daß die geprüfte und richtig gefun¬

dene Rechnung des Gesellschaftskasssers für das
Verwaltungsjahr vom l . August l "50/185l wäh¬
rend der oben angegebenen Zeit bei dem Gesell -
schastsviener eingesehen werden kann.

Karlsruhe , den >3 . Februar 1852.
Die Gesellschaftsbeamten .

4 .34. Karlsruhe .
Weinversteigerung.

Ich bin beauftragt , wegen
LogisveränderungFreitag , den
20. d . Monats , im ehemaligen

Lesegesellschaftsgebäude
20 Fuder l846r, 47r , 48r, 49r, 50r , 5lr ober -

länder und überrheiner Weine
ohmweise zu versteigern .

M . Warner .
4 .3l . Karlsruhe . (Bekanntmachung .) Jo¬

hann Blohorn von Lahr hat gebeten , seinen Fa¬
miliennamen in „ Gäßler " umändern zu dürfen .
Dies wird unter Bezug auf die Verordnung vom
18. Januar 1838, Req. -Bl . Nr . V . , mit dem An¬
fügen bekannt gemacht, daß Diejenigen, welche
gegen Ertheilung der erbetenen Erlaubniß Ein¬
sprache machen wollen , solche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Ministerium auszuführen
haben , widrigenfalls der Bitte stattgegeben wird .

Karlsruhe , den 1l . Februar 1852.
Justizministerium.

Wechmar .
v . Goler .

4 .5. Unzh urst , Amts Bühl .
Liegenschafts - Verstei¬

gerung .
In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden dem Röffelwtrth Georg Habich da¬
hier, dermalen in Sasbach,

Donnerstag , den 19. Februar d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum Ochsen zum letzten Mal im Voll¬
streckungswege versteigert :

Ein zweistöckiges Wirthschastsgebäude mit der
Realwirthschaftsgerechtigkcitzum Rössel , nebst be¬
sonders stehender Scheuer , Stallung und Tanzbo¬
den und Viertel Haus, Hofraithe und Garten¬
platz. Anschlag . . . . . 5200 fl .

2. '
l ' / - Viertel Acker im Kirchfeld . Anschlag 150 fl .

Der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der
Schätzungspreis auch nicht geboten werden sollte .

Unzhurst, den 7 . Februar >852 .
Das Bürgermeisteramt.

G a u d e r.
vät. Buhlinger .

4 .41 . Achern . ( Dienstantrag . ) Ein mit
Einrichtung der Gemeinderegistraturenvertrauter
Skribent kann in dem diesseitigen Amtsbezirke auf
einige Zeit Beschäftigung erhalten.

Bewerbungen haben portofrei baldigst TU ge¬
schehen .

Achern, den 12 . Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n .
' 4 .33. Karlsruhe . Bei großh .
Oberamt Lahr ist eine Aktuarsstelle
erledigt , welche mit einem schon ge¬
übten Rechtspraktikanten sogleich

wieder besetzt werden soll. Der Gehalt beträgt
500 fl. Anmeldungen um diese Stelle wollen bei
Unterzeichnetem geschehen .

.Karlsruhe, den 14. Februar 1852.
v . Neubronn .

Druck der G. Brau « ' scheu Hofbuchdruckerei .
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